
M_NPU.doc 
           27.09.2005 

 
Das NPU-System (IFCC, IUPAC) der Meßgrößen und Einheiten in der 

Laboratoriumsmedizin 
 

The NPU coding system (IFCC, IUPAC) for properties and units in the clinical 
laboratory sciences 

 
 
 
 
Wolf R. Külpmann 
Klinische Chemie 
Medizinische Hochschule Hannover 
 
 
Korrespondenzadresse: 
Prof. Dr. Wolf Rüdiger Külpmann 
Klinische Chemie 
Medizinische Hochschule Hannover 
Carl-Neuberg-Str. 1 
30625 Hannover 
 
Tel.: 0511-532 6613 
Fax:  0511-532 8614 
 
 
 
 
W.R. Külpmann: NPU-System der Meßgrößen und Einheiten 
 
 
 
 
Zusammenfassung 
 
IFCC und IUPAC haben gemeinsam ein System, das NPU-System, entwickelt und ausgear-
beitet, das die Mitteilung von Befunden der Laboratoriumsmedizin bezüglich Meßgrößen und 
Einheiten standardisiert. Auf diese Weise wird erreicht, daß Befundmitteilungen eindeutig 
sind, weltweit verstanden werden und leicht zu vergleichen sind. Für den globalen 
Datentransfer sind alle Angaben zum System, zum Analyt, zur Meßgrößenart und -einheit 
einer Meßgröße in einer Zahl, dem NPU-Code, zusammengefaßt, der es erlaubt, die 
zugehörigen Meßresultate sicher einzuordnen und zu interpretieren. Zur Zeit ist das NPU-
System detailliert ausgearbeitet u.a. für die einzelnen Meßgrößen der Klinischen Chemie, 
Hämostaseologie, Immunhämatologie, Allergologie, Toxikologie, Mikrobiologie und 
Molekularbiologie. Es wird laufend aktualisiert. Die Einführung des NPU-Systems erfordert 
nicht, daß die bis dahin lokal üblichen Befundpräsentation geändert wird. 
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In den verschiedenen Laboratorien der verschiedenen Ländern und Staaten werden täglich 
eine Vielzahl verschiedener Meßgrößen bestimmt. Die Formulierung der entsprechenden Be-
funde ist häufig nur den unmittelbar Beteiligten klar verständlich, und sind streng genommen 
vielfach nicht umfassend und eindeutig abgefaßt. 
 
Das NPU-System hat als primäres Ziel eine Standardisierung der Befunde, so daß sie eindeu-
tig sind und weltweit verstanden werden sowie alle relevanten Aspekte zum Verständnis des 
Befundes enthalten. 
 
Das NPU-System (N: nomenclature; P: properties; U: units) wurde über viele Jahre seit 1968 
von einem ständigen Komitee in seinen Grundzügen konzipiert und entwickelt. 
 
In den folgenden Jahren wurde das NPU-System für verschiedene Gebiete ausgearbeitet und 
laufend aktualisiert. Zur Zeit liegen ca. 20 Publikationen vor mit Festlegungen für die Über-
mittlung von Laboratoriumsbefunden, u. a. für Klinische Chemie, Reproduktion und Fertilität, 
klinische Allergologie, Transfusionsmedizin und Immunhämatologie, Toxikologie, Hämosta-
siologie, Mikrobiologie und Molekularbiologie [1-21]. Die zum Teil sehr umfänglichen Do-
kumente stehen zum Teil auch im Internet zur Verfügung (über die hompage von IFCC oder 
IUPAC). 
 
Das Komitee wird gemeinsam von IFCC (International Federation of Clinical Chemistry and 
Laboratory Medicine) und IUPAC (International Union for Pure and Applied Chemistry) ge-
tragen. 
 
Es wurde geleitet: 
1968 - 1975 R. Dybkaer  (Dänemark) 
1975 - 1979 R. Zender  (Schweiz) 
1979 - 1989 H.P. Lehmann  ( USA) 
1989 - 1995 H. Olesen  (Dänemark) 
1996 - 1997 D. Kenny  (Irland) 
1998 - 1999 X. Fuentes-Arderiu (Spanien) 
seit 2000 von U. Forsum  (Schweden) 
 
Zur Zeit gehören dem Komitee als Mitglieder an: 
R. Dybkaer (Dänemark), A. Jabor (Tschechien), W.R. Külpmann (Deutschland), G. Nordin 
(Schweden), P. Soares de Araujo (Brasilien) 
 
Der Befund gemäß NPU umfaßt abgesehen von z.B. Patientenidentifikation und Zeitpunkt der 
Probennahme die Angabe von: 
 
1. System 
2. Bestandteil (Analyt) 
3. Meßgrößenart 
4. Meßresultat 
5. ggf. Anmerkungen 
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1. System 
Das System gibt an, auf welches Material sich das Meßresultat bezieht: 

 
System    Kodierung 
Amnionflüssigkeit  Amf 
Blut    B 
Liquor (Cerebrospinal fluid) Csf 
Erythrozyt   Erc 
Erythrozyten   Ercs 
Stuhl (Faezes)   F 
Leukozyt    Lkc 
Leukozyten   Lkcs 
Patient    Pt 
Plasma    P 
Serum    S 
Thrombocyt   Trc 
Thrombozyten   Trcs 
Urin    U 
 
 
Die Unterscheidung zwischen z.B. Erythrozyt und Erythrozyten ist bedeutsam, um zu dif-
ferenzieren zwischen einer einzelnen Entität und einer Ansammlung von Entitäten     
(z.B. numerischer Anteil basophil getüpfelter Erythrozyten an der Gesamtzahl der 
Erythrozyten). 
 
Das System kann spezifiziert werden 
1) im Hinblick auf ein Supersystem, z.B. Erythrozyten (Blut) oder Erythrozyten (Urin) 
2) im Hinblick auf die Entnahmebedingungen, z.B. Blut (kapillar, nüchtern)  

 
2. Bestandteil 

Die Bestandteile werden soweit möglich mit ihren offiziellen Bezeichnungen benannt,  
entsprechend den Nomenklatur-Regeln der anorganischen, organischen und Biochemie  
wie sie von der IUPAC, IUBMB-ISO-WHO(INN)-BAN-USAN sowie Martindale ange 
geben werden. Bei dort nicht aufgeführten Bestandteilen greift man auf die Bezeichnun 
gen zurück, die von internationalen wissenschaftlichen Gesellschaften, z.B. International  
Society for Thrombosis and Haemostasis, empfohlen werden. 

 
Abkürzungen 

 
BAN  British Approved Name 
CAS  Clinical Abstract Service 
IFCC International Federation of Clinical Chemistry and Laboratory 

Medicine 
INN  International Non-Proprietary Name 
ISO  International Organization for Standardization 
IUBMB  International Union of Biochemistry and Molecular Biology 
IUPAC  International Union of Pure and Applied Chemistry 
USAN  United States Adopted Name 
WHO  World Health Organization 
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Bei einigen Bestandteilen muß eine Spezifikation ergänzt werden: z.B. Hämoglobin (Fe) 
oder Hämoglobin (Fe4); Chrom (III), Chrom (IV); Calcium ionisiert (frei), Calcium 
(gesamt). 
 

3. Meßgrößenart 
Die Angaben folgen den Empfehlungen von IUPAC-IFCC [20] 
 
Beispiele   Meßgrößenart    Einheit 
 
   Stoff(mengen)konzentration   mmol/l 
   Stoff-Fraktion(Stoffanteil)   mmol/mmol 
   Massenkonzentration    g/l 
   Massen-Fraktion(Massenanteil)  g/g 
   Katalytische Aktivitätskonzentration  µkat/l 
   Katalytischer Aktivitätsgehalt  µkat/kg 
   Anzahlanteil (zahlenmäßige Fraktion) 1 
   Volumengehalt    ml/kg 
   Numerischer Gehalt (Anzahlgehalt)  kg-1

 
 
 
Die Größenart kann ergänzt werden durch Angaben zum Meßverfahren und zur Kali-
bration. 
 

4. Meßresultat 
Die Anzahl der Ziffern eines Zahlenwertes ist unter Berücksichtigung seiner Unsicherheit 
zu wählen. 
 
Als Einheit werden verwendet: 
 

   Bezeichnung der Einheit Symbol/Abkürzung 
SI-Basiseinheit   Kilogramm   kg 
     Meter    m 
     Mol    mol 
SI abgeleitete Einheit  Katal    kat 
     Grad Celsius   °C 
     Pascal    Pa 
 
Nicht-SI-Einheit (erlaubte) Liter    l(L) 
     Minute    min 
     Stunde    h 
     Tag    d 
     arbiträre Einheit  arb. Unit 

Internationale Einheit  IU 
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Die meisten in der Klinischen Chemie verwendeten Einheiten lassen sich als einfache 
Produkte oder Quotienten der angegebenen Einheiten darstellen. 
 
Vielfach werden die Einheiten zusammen mit Präfixen verwendet, um unpraktikable 
Zahlenwerte zu vermeiden. Präfixe, die sich um den Faktor 1000 unterscheiden, werden 
grundsätzlich bevorzugt. 
 
Faktor   Präfix    Symbol 
 
1024   yotta    Y 
1021   zetta    Z 
1018   exa    E 
1015   peta    P 
1012   tera    T 
109   giga    G 
106   mega    M 
103   kilo    k 

 (102   hekto    h) 
 (10    deka    da) 
 (10-1   dezi    d) 
 (10-2   zenti    c) 
  10-3   milli    m 
  10-6   micro    µ 
  10-9   nano    n 
  10-12   pico    p 
  10-15   femto    f 
  10-18   atto    a 
  10-21   zepto    z 
  10-24   yocto    y 

 
5. Anmerkungen 

Ggf. werden darüber hinaus Anmerkungen gemacht: 
 

1) Synonyme Bezeichnungen des Bestandteils 
2) Herkunft der verwendeten Analytbezeichnung (z.B. IUPAC) 
3) Relative Atom- bzw. Molekülmasse 

 
 
NPU-Code 
Der NPU-Code faßt in einer Zahl die Angaben zu System, Bestandteil, Meßgrößenart und 
Einheit zusammen. 
 
Beispiele: 
 
Plasma⎯ 

Calcium ion (free); 
substance concentration (pH = 7,40; procedure) 
millimole/litre 
Authority: IFCC/C-BGE 
NPU04144 
P⎯Calcium ion(free); subst.c.(pH = 7,40; proc.) = ? mmol/l 
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Urine⎯ 
Cannabinoids; 

arbitrary concentration(0 1; procedure) 
M(Cannabinol) = 310,44 g/mol 
Authority: CAS 521-35-7 (cannabinol) 
Note: e.g. Cannabidiol; Cannabinol; Tetrahydrocannabinol 
NPU08957 
U⎯Cannabinoids; arb.c.(0 1; proc.) = ? 
 
 
Plasma⎯ 

Erythrocyte Ch2 antibody; 
arbitrary concentration(37 °C; procedure) 
NPU20466 
P⎯Erythrocyte Ch2 antibody; arb.c. (37 °C; proc.) = ? 
Plasma⎯ 

Klebsiella pneumoniae antibody; 
arbitrary substance concentration(procedure) 
arbitrary unit/litre 
NPU08085 
P⎯Klebsiella pneumoniae antibody; arb.subst.c.(proc.) = ? arb.unit/l  
 
 
DNA(Blood)⎯ 

HFE2 gene; 
Sequence variation 
Name of component: hemochromatosis Type 2 (juvenile) 
NPU33952 
DNA(B) ⎯HFE2 gene; seq.var. = ? 
 
 
 
Die Verwendung des NPU-Code dient in erster Linie dem eindeutigen und sicheren globalen 
Transfer von Befunden. Sie schließt die lokale Weiterverwendung der bisher genutzten Art 
der Befundung nicht aus. 
Die NPU-Codes liegen außer in englisch in mehreren anderen Sprachen vor, u.a. in deutsch. 
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